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 Wie sieht der rechtliche Rahmen für die netzdienlichen Use Cases 

aus? 

 

 (Wie) kann ein Hybrid-VPP entsprechend der geltenden gesetzlichen 

Bestimmung umgesetzt werden (Koordinationsmodelle)? 

 

 Welche Vergütungsstrukturen gibt es für den Einsatz von 

netzdienlichen Flexibilitäten? 
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Use Case Betrachtung  
und 
Regulatorischer Rahmen  



Use Cases Hybrid-VPP 

 1a. Flexibilitätsmärkte 

 1b. Flexibilitätsmärkte mit Restriktionen aus Netzbetrieb 

 1c. Energiehandel (Intraday, day ahead …) 

 

 Minimierung der Netzanschlusskosten für neue Einspeiser  

 Minimierung der Netzanschlusskosten für neue Verbraucher 

 

 Optimierung der Netzausbaukosten des VNB  

 

 Unterstützung des Netzbetriebs bei Wartung und Sonderschaltungen    

 Unterstützung des Netzbetriebs bei Wartung und Sonderschaltungen bei 

Qualitätsregulierung   
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olver = 'gurobi' 

2a

2b 

3a 

3b

3c 



      Use Cases – Minimierung der Netzanschlusskosten 

 Allgemeine Anschlusspflicht für DSO (§5(1)Z2 ElWOG) 

 Detaillierte Regelungen für den Netzanschluss ergeben sich aus den ABs: 

 Anschluss am technisch geeigneten Punkt (muss für DSO zumutbar sein) 

 Wirtschaftliche Interessen des Nutzer sind zu berücksichtigen 

 Keine Rechtsanspruch auf für Netzkunden wirtschaftlich günstigsten 

Anschlusspunkt 

 Gemäß TOR D4 kann im Rahmen der Anschlussbeurteilung im 

Netzzugangsvertrag ein Erzeugungsmanagement (Wirkleistungsanpassung) 

vereinbart werden (Frequenz-/Spannungsgesteuert/Betriebsbedingt) 
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2a

2b 



     Use Cases – Optimierung der Netzausbaukosten 

 Errichtung und Erhaltung ausreichender Netzinfrastruktur (§5(1)Z3 ElWOG) 

 §45 Z22: Berücksichtigung von Nachfragesteuerung und dezentralen 

Erzeugungsanlagen durch die sich Nachrüstung erübrigen könnte. 

 Der DSO kann also ein Hybrid-VPP nutzen um Netzausbau zu substituieren 

 In einer Investitionsrechnung wird er die Möglichkeiten ökonomisch 

bewerten. 
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3a 



Use Cases – Unterstützung des Netzbetriebs bei                                                                   

Wartung und Sonderschaltung 

 Nach §21 (1) ElWOG kann der Netzzugang schadensersatzlos verweigert 

werden bei: 

 Außergewöhnlichen Netzzuständen; 

 Mangelnden Netzkapazitäten; 

 In der „Regulierungssystematik für die dritte Regulierungsperiode der 

Stromverteilernetzbetreiber“ finden sich noch keine Qualitätselemente gemäß 

§59 (1) iVm §19 ElWOG  
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Hybrid-VPP – regulatorische Einschränkungen 
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FLEX-ANBIETER 

DSO 

AGGREGATOR 

MÄRKTE 

Der DSO kann an den 

Märkten nicht als 

Anbieter/Erzeuger auftreten 

keine rechtlichen 

Einschränkungen 

keine rechtlichen 

Einschränkungen 

Vor dem störbehafteten 

Betrieb gibt es keinen 

Handlungsspielraum – 

Flexibilitäten müssen sich 

aber gemäß TOR verhalten 

 

Keine gesetzliche Aufgabe 

des DSOs mit dem 

Aggregator zusammen 

zu arbeiten 



Hybrid-VPP – regulatorische Einschränkungen 
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FLEX-ANBIETER 

DSO 

AGGREGATOR 

MÄRKTE 

Der DSO kann an den 

Märkten nicht als 

Anbieter/Erzeuger auftreten 

keine rechtlichen 

Einschränkungen 

keine rechtlichen 

Einschränkungen 

Vor dem störbehafteten 

Betrieb gibt es keinen 

Handlungsspielraum – 

Flexibilitäten müssen sich 

aber gemäß TOR verhalten 

 

Keine gesetzliche Aufgabe 

des DSOs mit dem 

Aggregator zusammen 

zu arbeiten ? 
Welche Ausgestaltungs-

möglichkeiten ergeben 

sich nun für Hybrid-VPP?  ? 
Wie wird netzdienlicher 

Flexibilitätseinsatz vergütet? 

Warum soll der DSO vor 

dem störbehafteten Betrieb 

kostenwirksam handeln?  



Rollenverteilung im Hybrid-VPP 



Hybrid-VPP – verschiedene Varianten 
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Der DSO hat Informationen über die einzelnen 

Flexibilitäten 

 

Der DSO muss die benötigte Flexibilität 

ausschreiben 

 

Der DSO ruft die Flexibilität vom Markt 

ab 

 

Ja Nein 

Variante AGGplus 

Ja 
Nein 

Variante AGG Der DSO verfügt über die Schaltinfrastruktur. 

Aber der Flexibilitätsanbieter wählt den 

Vermarkter aus 

 

Ja 
Nein 

Variante AGG-DSO Variante DSO 

Der DSO lagert den laufenden Betrieb 

seines Netzes aus. 

 

Variante SP 

Der DSO führt die Aufgaben des Netzbetriebs 

selbst aus 

 Ja Nein 



Hybrid-VPP Variante Service Provider (SP) 
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FLEX-ANBIETER 

DSO 

SP 

MÄRKTE 

Vertrag zur 
Flexibilitätsvermarktung 

Teilnahme mit den vertraglich 
vereinbarten Flexibilitäten an 

unterschiedlichen Märkten 
(Regelenergie-, Spot-) 

Netznutzungsvertrag 

Vertrag zur Flexibilitätsnutzung 
und über die Schaltinfrastruktur 

Vertrag über den Betrieb 
des Verteilernetzes 

_ 
+ Wenig 

Koordinationsaufwand 
Wenig Wettbewerb 

1 Akteur übernimmt alle Rolle im Betrieb eines Hybrid-VPP 



Hybrid-VPP Variante Aggregator Plus (AGGplus) 
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FLEX-ANBIETER 

DSO 

AGGREGATOR 

MÄRKTE 

Vertrag zur Flexibilitätsnutzung 
und über die Schaltinfrastruktur 

Vertrag über 
Flexibilitätsnutzungsdaten, 

Schaltmöglichkeit in 
netzkritischen Situationen 

  

Teilnahme mit den vertraglich 
vereinbarten Flexibilitäten an 

unterschiedlichen Märkten 
(Regelenergie-, Spot-) 

Netznutzungsvertrag 

DSO gibt nur Netzzustand weiter. Der AGG kümmert sich um den Dispatch 

_ 
+ Wettbewerb 

DSO muss sich im 

Netzbetrieb auf 

Dritte verlassen 



Hybrid-VPP Variante Aggregator (AGG) 
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FLEX-ANBIETER 

DSO 

AGGREGATOR 

MÄRKTE 

Vertrag zur Flexibilitätsnutzung 
und über die Schaltinfrastruktur 

Vertrag über 
Flexibilitätsnutzungsdaten, 

Schaltmöglichkeit in 
netzkritischen Situationen 

  

Teilnahme mit den vertraglich 
vereinbarten Flexibilitäten an 

unterschiedlichen Märkten 
(Regelenergie-, Spot-) 

Netznutzungsvertrag Beschaffung von netzdienlicher 
Flexibilität 

_ 
+ Single Market 

for Flexibility 

Risikobehaftet 

für DSO 

DSO ruft die Flexibilität an einem Single Market for Flexibility ab 



Hybrid-VPP Variante Aggregator-DSO (AGG-DSO) 
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FLEX-ANBIETER 

DSO 

AGGREGATOR 

MÄRKTE 

Vertrag zur 
Flexibilitätsvermarktung 

Teilnahme mit den vertraglich 
vereinbarten Flexibilitäten an 

unterschiedlichen Märkten 
(Regelenergie-, Spot-) 

Netznutzungsvertrag 

Vertrag zur Flexibilitätsnutzung 
und über die Schaltinfrastruktur 

Vertrag über die 
Nutzung der 
Flexibilitäten im 
Schaltbereich des DSO 

DSO betreibt die Schaltinfrastruktur. Flex-Anbieter wählt den Aggregator aus 

_ 
+ Aggregatorwechsel 

leicht möglich 

Aggregator ist auf 

DSO angewiesen 



Hybrid-VPP Variante Verteilernetzbetreiber (DSO) 
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FLEX-ANBIETER 

DSO 

AGGREGATOR 

MÄRKTE 

Vertrag zur Flexibilitätsnutzung 
und über die Schaltinfrastruktur 

Vertrag über die Nutzung 
der Flexibilitäten im 
Schaltbereich des DSO 

Teilnahme mit den vertraglich 
vereinbarten Flexibilitäten an 
unterschiedlichen Märkten 
(Regelenergie-, Spot-) 

Vertrag zur 
Flexibilitätsvermarktung 

Netznutzungsvertrag 

DSO betreibt die Schaltinfrastruktur. DSO aggregiert und wählt den Aggregator aus 

_ 
+ 

Simple 

Ausgestaltung; 

Aggregator 

konzentriert sich 

auf Kernaufgabe  

 

Aggregator wird auf 

Vermarkter reduziert 



Vergütung von netzdienlicher 
Flexibilität 



Taljan, Gutschi, Februar 2014 

 
 

  

 
 

  

  

  

  

  

non-critical:  

     VPP-operation  P↕ allowed 

semi-critical:  

     only P↓ allowed 

critical: 

      P↓ requested by DSO 

semi-critical:  

     only P↑ allowed 

critical:  

     P↑ requested by DSO 

highly-critical:  

     no VPP-operation allowed 

Hybrid-VPP4DSO Konzept 
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 Schaltbeschränkungen für Zweige ≠ Ansteuerung spezifischer Anlagen 

 Schaltbeschränkungen und Schaltungsanweisungen wirken sich direkt auf 

die Fahrpläne aus und verursachen Kosten für Ausgleichsenergie.  



Ampelkonzept – rechtliche Umsetzung in DE 
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Erzeuger - DE Regelung Vergütung 

netzdienlicher Einsatz  

- rote Phase: §13(2) EnWG keine Vergütung 

- gelbe und rote Phase EEG-

Anlagen: §15(1) EEG iVm 

§13(4) und §13(2) EnWG 

Härtefallregelung: 95% 

Entschädigung bis 1% der 

Jahreseinnahmen danach 

100%  

- gelbe (Zwangs-)Phase: 

§13(1a) EnWG 

angemessene Vergütung 

(Aufwandsersatz) 

- gelbe (Markt-)Phase: §13(1) 

EnWG 
vertragliche Vereinbarung 

Verbraucher - DE Regelung Vergütung 

netzdienlicher Einsatz  

- rote Phase: §13(2) EnWG keine Vergütung 

- gelbe Phase auf TSO Ebene: 

§13(4a) EnWG iVm AbLaV 

Vergütung nach 

Auktionspreisen 

- gelbe Phase auf DSO Ebene: 

§14a EnWG 
reduziertes Netzentgelt 



Ampelkonzept – rechtliche Umsetzung in AT 

 

20 15.12.2016 

Verbraucher - AT Regelung Vergütung 

netzdienlicher Einsatz  

- rote Phase: §21(1) ElWOG 

keine Vergütung. 

Systemstabilität hat Vorrang 

vor Einzelinteressen 

- gelbe Phase: nicht näher 

ausgeführt, aber Möglichkeit 

zu unterbrechbaren Tarifen 

(§3 Z7 SNE) 

reduziertes Netzentgelt in 

Form des unterbrechbaren 

Tarifs 

Erzeuger - AT Regelung Vergütung 

netzdienlicher Einsatz  

- rote Phase: §21(1) ElWOG 

keine Vergütung. 

Systemstabilität hat Vorrang 

vor Einzelinteressen 

- gelbe Phase TSO: §23(2)Z5 

oder §23(9) iVm §66(1)Z7 

ElWOG 

Vergütung entsprechend 

Schadenersatz 

(wirtschaftlicher Nachteil und 

Kosten) 

- gelbe Phase DSO: nicht 

näher ausgeführt 
---- 

Ein netzdienliches Erzeugerverhalten ist in den TOR technisch vorgesehen 



Conclusio 



 Wie sieht der rechtliche Rahmen für die Use Cases aus? 

 

 Minimierung Netzanschlusskosten: 

Anschlusspflicht 

 Nutzen für Netznutzer möglich 

 aber kein Rechtsanspruch  

 

 Optimierung Netzausbaukosten:  

ausreichend Netzinfrastruktur 

 Vorhandener Nutzen eines Hybrid-VPP 

 

 Wartung und Sonderschaltung:  

außergewöhnlicher Netzzustand 

 noch kein Anreiz für ein Hybrid-VPP 

 

 

 

 

Conclusio 
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Conclusio 

 (Wie) kann ein Hybrid-VPP entsprechend der geltenden gesetzlichen 

Bestimmung umgesetzt werden (Koordinationsmodelle)? 

 

 Variante SP: 1 Akteur übernimmt 

 alle Rolle im Betrieb eines Hybrid-VPP 

 Variante AGGplus: DSO gibt nur  

Netzzustand weiter. Der AGG kümmert  

sich um den Dispatch 

 Variante AGG: DSO ruft die  

Flexibilität an einem Single Market  

for Flexibility ab 

 Variante AGG-DSO: DSO betreibt  

die Schaltinfrastruktur. Flex-Anbieter  

wählt den Aggregator aus 

 Variante DSO: DSO betreibt die  

Schaltinfrastruktur. DSO aggregiert und  

wählt den Aggregator aus 
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_ 
+ 

Wenig 

Koordinationsaufwand 
Wenig Wettbewerb 

DSO muss sich im 

Netzbetrieb auf 

Dritte verlassen 

Wettbewerb 

Risikobehaftet 

für DSO 

Single Market 

for Flexibility 

Aggregator wird auf 

Vermarkter reduziert 

Simple 

Ausgestaltung; 

Aggregator 

konzentriert sich 

auf Kernaufgabe  

Aggregator ist auf 

DSO angewiesen 

Aggregatorwechsel 

leicht möglich 
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Conclusio 

 Welche bestehenden Vergütungsstrukturen gibt es für den Einsatz von 

netzdienlichen Flexibilitäten? 

 Gelb: Aufwands- vs. Schadensersatz 

 Rot: keine Entschädigung 

 Netzdienliche Verbraucher werden mit unterbrechbaren Tarifen genutzt 

 Momentan in AT keine Vorschrift für den DSO in der gelben Phase zu 

handeln 
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Ausblick 
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FLEX-ANBIETER 

DSO 

AGGREGATOR 

Märkte 

GL SO: 

DSO kann im Rahmen der Präqualifikation 

von Regelenergieanbietern UND jederzeit 

vor Abruf Limits setzen 

GL SO: 

DSO und TSO bekommen 

von SGU Daten in Echtzeit 

COM2016(864): 

Art. 17(4): Aggregatoren werden 

BRP Ausgleichsenergiekosten 

vergüten 

 

COM2016(864): 

Art. 13: Flex kann innerhalb von 3 Wochen 

den Vertrag mit dem Aggregator beenden,  

die Vertragsbedingungen berücksichtigend 

Dafür ist keine Vergütung 

vorgesehen 

COM2016(864): 

Art. 36: kein Ausschluss für 

DSO für die Kontrolle von 

Assets die AS zur Verfügung 

stellen sondern nur für TSO 

nach Art. 54 

COM2016(864): 

Art. 15: Flex ist berechtigt 

an allen organisierten 

Märkten teilzunehmen, 

ohne unverhältnismäßig 

hürdenvolle Verfahren 



Dankeschön! 


